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Ob ein Kind in München oder in Bremen geboren wird, darf nicht länger über seine Bildungschancen
entscheiden!

Erst die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends, dann die der Bertelsmann-Stiftung zu Kinderarmut. Zwei
erschütternde Studien innerhalb weniger Tage.

Die dramatischen Ergebnisse müssen wachrütteln. In fast allen Bundesländern schnitten die Schülerinnen
und Schüler der vierten Klassen schlecht ab, schlechter noch als 5 Jahre zuvor. Es wird nicht leichter: Die
Zahl der Kinder mit Flucht- und Migrationserfahrung nimmt zu; Kinder sind zunehmend von Armut
bedroht; immer mehr Kinder wachsen in Ein-Eltern-Familien auf. Zudem herrscht an unseren
Grundschulen erhöhter Fachkräftemangel; Lehrkräfte sind überfordert. Diese Umstände wirken sich nicht
nur erheblich auf die Unterrichtsqualität aus, sondern auch auf die Lern- und damit Zukunftschancen
unserer Kinder.

Was über alle Landesgrenzen hinaus gilt: Kinder aus armen Familien bleiben in der Regel hinter ihren
schulischen und beruflichen Möglichkeiten zurück, weil sie unzureichend gefördert werden. Das schadet
Mädchen und Jungen persönlich, weil sie heute nicht die Möglichkeiten bekommen, später ausreichend
Geld für ein angenehmes und gesundes Leben zu verdienen. Volkswirtschaftlich bedeutet es, dass sie als
Erwachsene mehr Sozialleistungen beziehen statt Steuern und Sozialabgaben zu bezahlen.

Je früher und je wirkungsvoller wir in die Bildung eines Kindes investieren, desto mehr legen wir die
Grundlagen für ein Leben in persönlicher Lebenszufriedenheit und wirtschaftlicher Eigenständigkeit. Die
Investition in Frühe Bildung lohnt sich also auch langfristig: Kinder, die sehr früh unterstützt werden,
haben größere Entwicklungschancen, ihr Armutsrisiko ist geringer und sie werden später seltener
delinquent.

Deutschland eilt – was Bildungschancen für Kinder angeht – ein schlechter Ruf voraus. Das gilt es,
schnellstmöglich zu korrigieren. Als eine der reichsten Nationen der Welt sind wir es vor allem unseren
Kindern schuldig. Doch bis tragfähige Lösungen entwickelt und Gesetze verabschiedet, ausreichend
Fachkräfte ausgebildet und an den Grundschulen eingestellt werden, können Jahre vergehen. Diese Zeit
muss verantwortungsvoll, gezielt und wirksam genutzt werden.

IMPULS Deutschland Stiftung e.V. fordert die Kommunen, Landesregierungen sowie die neue
Bundesregierung auf, folgende kurzfristige Maßnahmen zu ermöglichen, um faire Bildungs- und damit
spätere Beschäftigungschancen zu schaffen:
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Familienförderung ausbauen: Frühkindliche Bildung funktioniert am besten dort, wo Eltern
mitwirken.
Mütter und Väter ermutigen, sich an dem Heranwachsen ihrer Kinder zu beteiligen; sie in ihren
Erziehungskompetenzen unterstützen.
Kinder, die besondere Aufmerksamkeit benötigen, frühestmöglich stärken.
Schon vor der Einschulung. Lehrkräfte an Grundschulen entlasten – mit bestehenden Konzepten
und erprobtem Material.
Präventiv denken: Lieber früh investieren als spät reparieren.

Quelle: http://impuls-familienbildung.de
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